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Es ist eine wechselhafte Geschichte, die die Industrie- und Handelskammer
Aachen in den 200 Jahren ihrer Existenz durchlebt hat. Phasen der
wirtschaftlichen Blüte wechselten ab mit Zeiten der Not und des wirtschaft-

lichen Niedergangs, Phasen der freien Entfaltung mit Zeiten der Unterdrückung,
die eine Selbstverwaltung der Wirtschaft in der Region Aachen unmöglich mach-
ten.

Natürlich ist es spannend, die Geschichte der Kammer zu lesen und darüber nach-
zudenken, was wir aus dieser Geschichte lernen können. Doch Wirtschaft lebt nicht
allein aus der Vergangenheit. Oberstes Ziel der Kammer muss sein, die Zukunft –
vor allem für ihre Mitglieder – zu gestalten, ohne dabei ihre Wurzeln zu verleug-
nen. Mit unserer Schrift zum 200. Jahrestag der Kammer wollen wir deutlich ma-
chen: Wir stehen auf einem festen Fundament, das durch keinen der vielen Stürme
in der Vergangenheit erschüttert werden konnte. Das macht Mut für die Zukunft!

Menschen gestalten die Wirtschaft und ihnen gilt unsere größte Aufmerksamkeit.
Ausbildung und Qualifizierung junger Menschen ebenso wie deren Weiterbildung
sind deshalb zentrale Kammeraufgaben. Aber auch ohne Innovationen geht es nicht
weiter. An der Schnittstelle zwischen Wirtschaft und Wissenschaft stellt die Kam-
mer deshalb die notwendigen Verbindungen her. Als unabhängiger Berater von
Politik und Verwaltungen ist die Kammer streitbarer Anwalt des freien Unterneh-
mertums. Dazu gehört auch, die Chancen, die uns der Standort Euregio Maas-Rhein
bietet, immer besser auszuschöpfen und weiterzuentwickeln. Um das zu verdeutli-
chen, haben wir uns das Jubiläumsmotto: „IHK Aachen – 200 Jahre mitten in Euro-
pa“ auf die Fahnen geschrieben.

Industrie- und Handelskammer Aachen

Dipl.-Kfm. Michael Wirtz Ass. Jürgen Drewes
Präsident Hauptgeschäftsführer
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